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Konzept 

 Dauer: 2012-2014 

 Zielsetzung:  

Lokalisation funktionsfähiger Korridore, 

die die stark beanspruchten Talräume 

zwischen den bewaldeten Kerngebieten im 

Bergland verbinden 

 Methode:  

GIS-basierte Analyse, Experten-überprüft 

im Freiland, Leitart Rotwild 

 Ausarbeitung: 
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Restriktionen  

 Erhebliche Störungen der Funktion der Korridore sind verboten, wenn 

diese nicht durch kompensatorische Maßnahmen aufgehoben werden 

können. 
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